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Grusswort von Landammann Dr. Remo Ankli 
 
Hoher Senior 
Sehr geehrter Herr OK-Präsident 
Sehr geehrter Herr Komitee-Präsident  
Sehr geehrter Herr Rektor 
Liebe Dornacher (Burschen und Füxe) Gäste 
 
 
Ich bedanke mich für die Einladung und die Gelegenheit, 

ein Grusswort halten zu dürfen. Als Schwarzbube fühle ich 

mich der Dornachia natürlich instinktiv verbunden. Wenn 

ich jeweils die Solothurner Regierung an der Schlachtfeier 

vertrete, freut es mich immer, wenn ich eine Delegation der 

Dornacher aus Solothurn treffe. 

 

Selber habe ich keine eigenen Verbindungserfahrungen. Am 

Gymnasium Laufental-Thierstein gibt und gab es keine 

Verbindungen. Ich habe also eigentlich nur eine Chance, 

einmal Mitglied einer Altherren- und Ladyverbindung zu 

werden: nämlich im Club der alt-Regierungsrätinnen und -

räte. 



 
 

 

Und ja, es gibt schon Parallelen: Wir tragen ja als Politiker 

auch Farbe – es sind einfach Parteifarben. Es gibt auch eine 

Aktivitas – mit 5 Mitgliedern zwar nur eine kleine, dafür 

aber ist die Fuxenschaar recht umfangreich: Jeder und jede 

der 100 Kantonsräte ist insgeheim überzeugt, dass er es 

besser als die amtierenden Regierungsräte könnte und 

möchte deshalb auch Vollmitglied werden. 

 

Beim Wahlspruch kommt es halt drauf an: Wenn wir am 

kommenden Sonntag die Volksabstimmungen gewinnen, 

wäre vielleicht «Veni, vidi, vici» angesagt. Wenn nicht, dann 

eher: «Vae victis» (Wehe den Besiegten) oder «Morturi te 

salutant» (Die Todgeweihten grüssen dich). 

 

Geschätzte Damen und Herren, liebe jubilierende 

Dornachia: Streng genommen müsste ich als Vertreter der 

Regierung festhalten: Es gibt keinen Anlass dazu, das 125-

Jahr-Jubiläum plus 2 Jahre zu feiern.  

 

Aus der unbestechlichen Optik der Behörden existiert die 

Dornachia erst seit 1907. In diesem Jahr wurden die Statuten 

genehmigt. Deshalb müsste ich eigentlich zum 115. Jahr des 

Bestehens gratulieren. 

 



 
 

Aber ich bin ja Bildungsdirektor. Und in der Schule rundet 

man ja auch gelegentlich auf, wenn die Perspektive des 

Schülers eine positive ist und man deshalb glaubt, dass er 

sich gut entwickeln wird. Ich gratuliere deshalb mit 

Überzeugung gerne zum aufgerundeten «125igsten plus 2». 

 

Die spezielle, turbulente Gründungsgeschichte der 

Dornachia und der Altherrenverbindung Ruppigonia 

verdankt sich einer ebenfalls sehr lebhaften Geschichte des 

Verbindungswesens an der Kanti Solothurn. 

 

Das Verbindungswesen hat an der Kanti eine lange 

Tradition und hat im 19. Jahrhundert eine wichtige Rolle in 

den politischen Kämpfen gespielt – einerseits zwischen den 

Strömungen im liberalen Lager, andererseits zwischen den 

liberalen und den konservativ-katholischen. 

 

Einer meiner Vorgänger als Erziehungsdirektor hat für 

«Morgenröte am Horizont» (Zitat aus dem Buch «Farbe tragen, Farbe 

bekennen») gesorgt, und damit hat die Vereinsfreiheit an der 

Kanti Einzug gehalten. 

 

Dieser Amtsvorgänger war Werner Kaiser, ein Wengianer, 

wie mir der Staatsschreiber nachdrücklich versichert hat, und 

ein Enkel von Josef Munzinger. 



 
 

 

Ja, und heute existieren an der Kanti 6 Verbindungen in 

friedlicher Koexistenz nebeneinander. 

 

Im Wengianer von 1907 hat der Hugo Meyer v/o Volker 

geschrieben: «Mögen sie friedlich nebeneinander bestehen 

und immer bedenken, dass es zu ihrem eigenen Schaden ist, 

wenn Zank und Streit zwischen ihnen herrschen.» Das gilt 

heute immer noch so wie damals. 

 

Das Verbindungswesen hat sich stark verändert, doch der 

Kerngehalt bleibt sich gleich: Freundschaften fürs Leben, 

generell die Gemeinschaft pflegen und in jungen Jahren 

Verantwortung für eine Verbindung übernehmen. 

 

Liebe Dornacher, macht weiter so! Ich gratuliere zum 

Jubiläum und überbringe die Grüsse der Regierung und 

wünsche «Vivat, crescat floreat, Dornachia-Ruppigonia!» 


